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Intelligenz
für die OberamtS-

Nagold, Freudenstadt,-

Nro . 94.

Dienstag,

Glatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

1840.

24. November.

Mit AllrrhLchster Genehmigung.

Verleger und verantwortlicher RedakteurF. W . Bischer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
' Behörden.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Auf die, durch die Anfrage eines Obcramts
veranlaßt«: , Rücksprache der Krcisregicrung
mit der K. Finanzkammer über die forstamt¬
liche Beeidigung der neu angcstelltcn Säger
auf den Sagmühlen, hat das Königliche Fi¬
nanzministerium unterm 20. v. M. verfügt:

daß zwar die Beeidigung der neu ange-
stcllten Säger auf den Sägmühlen in Zu¬
kunft unterbleiben — damit aber die in
den forstpoliEtlichen Befugnissen der Forst-
ämtcr liegende Aufsicht über die Säg-
müblcn keineswegs aufgehoben scyn solle.

Hievon werde» die Ortsvorsteher mit
dem Anfügcn in Kcnntuiß gesetzt, daß die K.
Finanzkammcr die Forstämter angewiesen hat,
die ihnen zustehcudc Befugnis; , die Sägmüh-
lcn zu beaufsichtigen, auch ferner auszuüben
und besonders bei sich ergebendem Verdacht
der Begünstigung von Waldvcrgchen, dieselben
einer unerwarteten Visitation zu unterwerfen,
und daß auch in denjenigen Forstbezirken, in
welchen das Stempeln der — in Gemeinde-
und PrivatWaldungen gefällten Sägklöhe
herkömmlich ist, eine Aendcrung dieses zur
Controls der Sagmühlen dienenden Verfah¬
rens nicht beabsichtigt werde.

Den 20. Novbr. 1840.
K. Oberämter,

Fleischhauer , Schubart , Lauth,  A .V.
Oberamt Nagold.

Nagold . jAufforderung zur  Ein¬

sendung der Einkommens-  und Pen¬
sion s - Steu er - Fassionen vom 1. Juli
1840—41.j Unter Beziehung auf das Fi-
nanzgcsctz vom 1. Juli 1839 werden hicmit
die Einkommens- und Pensions-Steuerpflich¬
tigen zur Uebcrgabe ihrer Fassionen pro 1.
Juli 1840—41 an die Unterzeichnete Stelle
innnerhalb einer Frist von 15 Tagen unter
folgenden Erläuterungen anfgcfordert:
1) Steuerbar sind die Besoldungen und Pen¬

sionen, sowie sonstige Gehalte, welche den
jährlichen Betrag von 300 fl. übersteigen,
wobei den Gehülfcn, welche freie Kost und
Wohnung genießen, hicfür 150 fl. zum
Salär gerechnet werden.

2) Die Bestimmung wegen Freilassung der
Naturalbesoldungcnbis auf 300 fl. ist
aufgehoben, und sind solche vollständig und
ohne Abzug zu versteuern.

3) Wenn sich seit der letzten Fassion in dem
Einkommen keine Veränderung ergeben
hat, so kann sich auf die vorjährige Fas¬
sion berufen werden.

4) Fassionen sind von allen denjenigen Be¬
soldeten und Pensionären bei dem Obcramt
einzureichen, welchen nicht die Steuer bei
den Staatskassen an der Besoldung oder
Pension abgezogen wird. (§. 33 des Ab-
gabcgesctzes vom 29. Juni 1821.)

5) Die Handlungshäuser werden aufgefordert,
ein genaues Verzcichniß ihrer Gehüsten
und deren Gehalte vorzulegen, auch, wenn
Gehülfen seit der letzten Fatirung ausge¬
treten seyn sollten, anzugeben, wann die¬
ses geschehen sei, und wo sich dieselben
nun befinden. Bei Neueingetretenen ist
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noch der Tag ihres Eintritts , der Ort,
wo sie vorher waren , und mit welchem
Gehalte , zu bemerken. Ist ein Handlungs-
hauS ohne Gehüsten , so wird hierüber
eine kurze Anzeige erwartet.

6 ) Diejenigen Fassionen , welche nicht inner
des obigen Termines dahier cinkommcn
sollten , werden in den Wohnungen der
Steuerpflichtigen abgeholt werden , und es
wäre in diesem Falle von dem Steuer¬
pflichtigen eine Gebühr von 4 Kreuzern
an den betreffenden Diener zu entrichten.

Den 17 . Novbr . 1840.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Nagold.  In Folge der durch die Num¬
mer 51 des Rcg .Bl . vom 21 . v. M . bekannt
gemachten Königl . Verordnung vom 7. v. M.
in Betreff der Visitation der Getreidemühlen,
tritt die provisorische Bestellung des Unter-
mühlcnJnspectors Eugelfricd zu Mühringcn
für den Schwarzwaldkreis außer Wirkung,
waS hicmit zur Kenntniß der Ortsvorsteher
gebracht wird.

Den 20 . Novbr . 1840.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Nagold.  sAnfforderung .s Der Schrei-
bereiGehülfe Franz Alcrander Koch aus Dürr¬
wangen , Oberamts Balingen , welcher in ei¬
ner Untersuchungssache zu vernehmen ist, wird
aufgesordcrt , sich ungesäumt dahier zu stellen.

Den 21 . Novbr . 1840.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Kameralamt Rcuthüi.
Nagold. (Verkauf eines Hauses

auf den Abbruch .s Mit dem in diesem
Blatte vom Zo . Novbr . d. I . Nr . 8?
näher beschriebenen — früher der Wittwe
Stickel gehörigen Hause nahe beim Cri-
minalthurm , wird die Unterzeichnete Stelle

am Samstag den 28 . dieß
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus zu Nagold einen
wiederholten Verkauf auf den Abbruch
vornehmen.

Die Ortsvorsteher werden aufgefordert,

dieses Vorhaben ihren Amtsuntergebenen
gehörig bekannt machen zu lassen.

Den 19 . Novbr . 1840.
K . Kameralamt,

B ü h l e r.

Freudenstadt. (GläublgerAuf-
ruf . ) Auf Ansuchen der Erben des
kürzlich gestorbenen Schwanenwirths Da¬
vid Habisreitinger von hier , werden so¬
wohl dessen unmittelbare als Bürgschafts-
Gläubiger hiemit aufgefordert , ihre An¬
sprüche an denselben binnen Z Wochen
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle unter Vorlegung der Beweisur-
kunden anzumelden , als sie sonst bei der
demnächst vorzunehmenden Verlassen»
schaflstheilung unberücksichtigt bleiben
würden.

Den 17 . Novbr . 1840.
K . Gerichtsnotariat,

Müller.

Freudenstadt.  fWinhschaftsVer-
kauf.^ Aus der Verlassen-
schaftSmasse des kürzlich ge-

Schwanenwirths
D ^ id Habisreitinger von

hier, wird am
Dienstag den 22 . Decbr . d. I.

Vormittags 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause verkauft:

Ein 68 ^ langes , breit -.S zweisto-
ckigtes Gebäude mit dinglicher Wiuh-
schaftsgerechtigkeit.

Dasselbe enthält 2 von einander ab¬
gesonderte große Keller , 1 Brauhaus und
Branntweinbrennerei , Z Stallungen , 7
heizbare und 2 unheizbare Zimmer , 1.
Tanzsaal , 5 Kammern , so wie die nö-
thigen Frucht - und Ĥeuböden.

Eine an das Haus angebaute Scheuer,
welche hinlänglichen Raum zur Aufbe¬
wahrung von FeldErzeugnissen bietet.

Ein hinter dem Hans befiuhlichrr
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48 ^ langer , so ' breiter Platz zu Aufbe«
Wahrung des Holzes und Dungs.

Dieses Gebäude steht unweit des
Kernhauses und MarktPlotzes und ist
überhaupt für eine Wirtschaft ganz vor¬
teilhaft gelegen.

Liebhaber hiezu werden unter dem
Anfügen eingeladen , daß auf Verlangen
sowohl die zum Betrieb der Wirtschaft
nötige Fahrniß , als 6 Morgen Güter
in den Kauf gegeben werden können und
auswärtige Kaufsliebhaber mit obrigkeit¬
lichen Vermögenszeugnissen versehen seyn
müssen , wenn sie zur Steigerung zuge¬
lassen werden wollen.

Den 2t . Novbr . 1840»
K . Gerichtsnotariat,

Müller.

Fünfbron  n . sGläubigerAufruf .j
Zur Richtigstellung und Verteilung des
Nachlasses des weiland Christian Theu¬
rer von hier , ist zu wissen nbthig , ob
und welche nicht bekannten Schulden
derselbe hinterlassen hat.

Es werden daher alle diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde
eine Forderung an denselben zu machen
haben , hiemit aufgefordert , solche um so
gewisser binnen 15 Tagen dem Unter¬
zeichneten Waisengerichte anzuzeigen , als
sie sonst es sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn sie bei der Verlassenschaftstheilung
des Theurer nicht berücksichtigt werden.

Den 20 . Novbr . 1840.
Waisengericht allda.

Glatten,  Oberamts Freudcnstadt.
sSchafwaide - Ver-
leihung . j Nach

_ _ ^BesckUnßnabme des
Gemeinderaths soll die hiesige Schafwaide
auf t oder Z Jahre , nachdem sich Lieb¬
haber zeigen , verpachtet werden , welche
»5o Stück erträgt . Zu dieser Verhand¬
lung ist Tagfahrt auf

Andreasfeiertag den 3o . d. M.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathszimmer festgesetzt,
an welchem Tags die Pachtliebhaber sich
dabei einfinden mögen.

Den 20 . Novbr . 1840.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Huß.
Effringen,  Oberamts Nagold.

Die hiesige Gemein¬
de ist Willens ihre
Schafwaide , welche

200 Stück ernährt , auf 1— 3 Jahre zu
verpachten . Diese Verhandlung wird am

AndreaöFeiertag den 30 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus vorgenommen,
wo die näheren Bedingungen eröffnet
werden , was hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht wird.

Den 18 . Novbr . 1840.
Schultheiß Seeg er.

Vollmaringen,  Oberamts Horb.
Die Gemeinde Vollmaringen beabsichtigt
einen Bronnen graben zu lassen , und
wird deshalb die erforderliche Grob - und
Maurerarbeit am

Mittwoch den 3 . Dccbr . d. I.
auf hiesigem Ralhhaus

Vormittags 10 Uhr
verakkordiren , wozu die Akkordslustige höf¬
lich eingeladen werden , mit der Bemer¬
kung, daß die weiteren Bedingungen vor
Beginn der Verhandlung eröffnet werden.

Den 25 . Novbr . 1840.
Aus Auftrag,

Schultheiß Wollen sack.

Außeramtliche Gegenstände.
Freudenstadt.  Ich mache hie¬

mit auch meine heutige Zurückkunft wie¬
der bekannt , welche durch mißliche Um-
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stände , für mich leider zu sehr verspätet
wurde , und empfehle mich zu fernerem
Zutrauen bestens.

Den 22 . Novbr . 1840.
RechtsPraktikant

M ü tz e l.

Haiterbach.  sWirthschafrsVer-
pachtung . j Der Unter¬
zeichnete wird , da es sein
Amt nicht erlaubt , seine
Wirtschaft zum Hirsch

unter billigen Bedingungen verpachten,
und kann täglich das Nähere bei ihm
erfragt werden.

Den 21 . November 1840.
Skadtschultheiß

Maier.

Nagold.  Ein aschgrauer Spitzer-
^ ^ ^ Mhund ist mir nachgelavfen und

gegen Bezahlung der Ein»
^E ^ '̂ rückungsgebühr und des Fukter-
gelds vom Eigenthümer abgeholt werden.

Den 20 . Novbr . 1840.
Waldfchütz Schweikhardt.

Simmersfeld,  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen . j Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gegen gesetzliche Versi¬
cherung — bis Lichtmeß 184t —4Z0  fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den iZ . November 1840.
Alt Georg Friedrich Baur,

Pfleger.
Altenstaig.  Ci » junger ordent¬

licher Mensch findet gegen billiges Lehr¬
geld eine Stelle als Mezgerlehrling bei

Roseinvirrh Burkle.
Den 20 . Novbr . 1840.

Hutzenbach,  Oberamts Freuden-
Der Unterzeichnete ist

, sein an der frei
Murgthalstraße zu Hu¬

tzenbach im Jahr 18ZZ  neu erbautes
zweistackigtes Wohnhaus im öffentlichen
Aufstreich an den Meistbietenden zu ver¬

kaufen . Dieses HauS ist so gebaut , daß
es sich zu jedem beliebigen Betrieb eig¬
net , auch können 2 Familien hinläng¬
lichen Raum darin finden.

Die Geräumigkeit des Hauses besteht
in folgender Eintheilung:

1 ) I " Erdgeschoß « befindet sich ein Kel-
ler zu wenigstens 60 Eimern Ge¬
tränke , nebst dem noch nöthigen Platz
zu Aufbewahrung der Kartoffeln und
Gemüse.

2 ) Eine Stallung , in welcher bequem
10 Stück Vieh oder Pferde gestellt
werden können.

Z) Ein kleinerer Stall zu 2 Stück Vieh.
4 ) Eine Scheuer neben dem ersten Stock,

und oberhalb derselben ein Heube¬
hälter.

5) Das Haus enthält im ersten Stock
Stube , Schlafzimmer , Küche nebst
Kunstheerd und einem daselbst ange¬
brachten Bäckerbackofen , eine Speise¬
kammer und neben letzterer noch eine
ziemlich geräumige Oehrnkammer.

6 ) Im 2ten Stock eine große Stube
uebst noch weiteren 0 in einander«
gehenden Zimmern , eine Küche mit
Kunstheerd.

7 ) Unter dem Dache ein eingerichtetes mit
2 Fenstern versehenes Zimmer , und
2 geräumige Bühnen.

8 ) Oben am Hause befindet sich ein
guter Gemüsegarten und ein laufender
Brunnen mit hinreichendem Wasser.

Z) Unten am Hause einige Ruthen
Mähfcld , auf welches im erforderli¬
chen Falle zu irgend einem Betrieb
noch ein weiteres Gebäude errichtet
werden könnte.

10 ) Wird noch weiter zum Verkauf ge¬
bracht werden , ungefähr Morgen
Wiesfeld , einige Schritte vom Haus
entfernt , an dem sogenannten Fällen-
bach , dieses Wiesfeld würde sich zu

l!Ä >'W
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einem Hausbauplatze ganz gut eig¬
nen und

11 ) wird der Unterzeichnete noch bei
dieser Gelegenheit versuchen , die durch
ihn auf 12 Jahre gepachtete 2 Morgen
Wies - und Ackerfeld auf den Sul¬
zen am Klvnwald Sulzwald gelegen,
noch auf beifolgende 9 Jahre zur
Verpachtung zu bringen.

Die Wohlleblichen Schultheißenäm¬
ter werden gebeten , dieß in ihren Ge¬
meinden mit dem Bemerken bekannt ma¬
chen zu lassen , daß die VerkaufsVer-
handlung

Montag den Zo . November
Nachmittags 2 Uhr

im Gasihause zur Sonne in Schwar¬
zenberg statkfinden werde.

Den 21 . Novbr . 1840.
K . Waldschütz Rau.

Nagold.  sGeld auözuleihen .^ Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung 1Z2 fl . Pfleg-
schastsgeld zum Ausleihen parat.

Den 17 . Novbr . 1840.
Waldhornwirth Graf.

Fabrik Ebhausen.  sTuchschee-
rerei -, Walke - und FärbereiVerpachtung . ^

Der Unterzeichnete ist beauf¬
tragt nachstehende Werke ein¬
zeln oder im Ganzen unter äu¬

ßerst annehmbaren Bedingungen zu ver¬
pachten :
1 ) Tuchscheererei mit 1 Rauhmaschkne,

2 Cylindern , Presse , Dekatirmaschine
und Heizrahme nebst allen Erforder¬
nissen zu diesem Betriebe.

2 ) Eine besteingerichtete Walke mit 5
Loch, Waschmaschine und den hiezu
gehörenden Geräthschaften » Dieselbe
hat ein eignes Rad.

0 ) Schönfärberei mit einer Kippe und Z
verschiedenen Farbkesseln , den sämmt-
lich hiezu nöthigen Jnventarstücken
und Wohnung.

KW

Auf Verlangen können dem Pächter
auch Wohnung gegeben werden . Liebhaber
hiezu wollen sich an den Unterzeichneten
wenden , welcher jede zu wünschende Aus¬
kunft mit Vergnügen ertheilen wird.

Den 12 . Novbr . 1840.
Geschäftsführer Speier.

-- ' " London , Hamburg , Calw.
Antrag

an solide , zuverläßige Geschäftsmänner.
Der Unterzeichneten Buchhandlung ist von

den Herren Schubarth und Comp , in London
und Hamburg eine Haupt -Niederlage ihrer
fabrizirtcn St a h l - S ch reib federn  für die
SchwarzwaldsBezirke und für die Schweiz
übertragen worden ; sie sind,  wie sich alle
öffentlichen Zeugnisse , darüber aussprechcn,
die vorzüglichsten,  von allen,  bis jetzt
bekannten Stahl - Schreibfedern , und darum
zugleich auch das sicherste und wohlfeilste,
Schrcibmittcl , weil auch der Vielschreiber volle
sechs Monate mit einer  Stahlfeder schreiben
kann.

Die Unterzeichnete wünschte nun in Al¬
tenstaig , Alpirsbach , Dornstetten , Frcudenstadt,
Haitcrbach , Hcrrenberg , Horb , Nagold , Rot-
tcnburg , Sulz am Neckar , Pfalzgrafenweiler,
Wildberg und in andern gcwcrbsamen Orten,
mit zuverlässigen Kauflcuten , oder andern so¬
liden Gcschäftsmänncrn in Verbindung zu kom¬
men , welchen sie vorläufig kleine ProbeSen-
dungen von diesen StahlSchrcibfedern , schi¬
cken und durch billige Bedingungen , Sie für
die darauf zu wendende Mühe gut belohnen
würde.

Sie erbittet sich aber alle Anträge portofrei.
Calw,  im November 1840.

Keller 'sche  Buchhandlung,

Ulm , Calw.
Der , sich in der Schwabensprache und

Weise durch gcwürzhaftcn Humor , Witz und
heitere Laune so originell ausgezeichnete

Vetter aus Schwaben
von

Johannes Nefflen  -
ist in einer durchaus verbesserten und sehr
vermehrten Ausgabe jn der Stettin 'schcn
Buchhandlung in Ulm erschienen und in der
Kcller 'schcn  Buchhandlung in Calw so wie
auch in allen andern Buchhandlungen schon
brochirt für Ein Gulden zu haben.



Wer nach den Mühen und Sorgen des
Tages sich in eine heitere behagliche Stim¬
mung verfügen , sich und die « einigen erfreuen
will , der lese in diesem Buche , es wird ihn,
wie schon vor ihm viele tausend andern Lesern,
belehren , versöhnen und erheitern.

Calw , im November 1840.
Keller ' sche  Buchhandlung.

Wöchentliche Fruchtpreiße/^
In Nagold,
den 2t - November 1640

Dinkel »euer t Schfl. Sfl 27kr. sü. tZkr. Sil. —kr.
Verkauft wurden . . 85 «schfl 0 Sri.

Haber t — Zfl 48 kr. Hfl 4okr. Sfl 2Skr.
Verkauft wurden . . 23 Schfl. 0 Sri.

Gersten 1 — Sfl. lökr. —fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 4 Schfl . 4 Sri.

Mühlfrucht 1 — 7fl . 2ökr. —fl.—kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl . 0 Sri.

Vohiicn 1 Sri . —fl. 4gkr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . t Schfl - 0 Sri.

Roggen > 1 — ist . Skr. —fl.—kr. —fl.—kr.
Verkauft wurden . . l Schfl. 0 Sri.

Erbsen t Sri . —fl. SSkr.—fl.—kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 0 Schfl . 4 Sri.

Fleisch - Preise.
Ochsenfleisch1 Pfund . . . . 7 kr.
Rindfleisch — . . . . 6 kr.
Hammelfleisch— . 5 kr.
Kalbfleisch — . . . . 6 kr-
Schweinefleisch — unabgezogenes . . 9 kr.

dto. — abgezogenes . - 6 kr.
B r 0 d - T a r e.

Kerncnbrod 8 Pfund . .
1 Kreuzcrweck schwer . . . . . . 8 V2 Loth-

Die Spekulanten.
Launige Erzählung von Ferdinand Stolle.

(Fortsetzung .)
Die beiden erleuchteten Häupter von Ham¬

melshain , der Bürgermeister und der Spri-
henfabrikant , schauten sich einander verdutzt an.

„Wenn dem so ist, " brach endlich der
Erstcre das Schweigen , „ so geht die Sache
nicht mit rechten Dingen zu ; was meinen
Sie , Herr Stadtrichter ? "

„Unbezweifelt, " gestand der Collega ein,
„den Kopf unter dem Arme , das geht nicht
mit rechten Dingen zu ."

Der Thorschreiber Hühnerbein  will die
Kopflosigkeit beschwören, " bekräftigte Hiob sei¬
ne Aussage.

„Wessen," fuhr her Bürgermeister auf,

der dem Frohne , der als Stichelredncr be¬
kannt war nicht traute.

„Wer sollte anders gemeint seyn , als
der Lange, " gab Hiob brocken zur Antwort.

„Das Wohl der Stadt erheischt, " begann
nach angestrengtem Nachdenken der Bürger¬
meister , „ daß wir den außerordentlichen Fall
in reifliche Uebcrlegung ziehen . Es kann

-nicht geduldet werden , daß in unfern aufgeklär¬
ten Zeiten dergleichen höchst wunderbare Erschei¬
nungen das gerechte Äergerniß der Menge
auf sich ziehen ."

„Polizeiliches Einschreiten ist hier uner¬
läßlich, " gestand der Sprihcnfabaikant zu.
„Befehlen der gestrenge Herr Bürgermeister,
daß die lange Pcrsonage beim Kopse genom¬
men werde ? "

„DaS weniger, " bemerkte das Oberhaupt
der Stadt , „ der Fall ist äußerst kritisch.
Wie , wenn wir den Kopf in der Hand be¬
hielten ?"

„Und der Rumpf zum Satan ginge,"
fiel der Stadtrichter mit besorgter Miene ein,
„und wir den Kopf vielleicht gar auf Com-
munkosten ernähren müßten ; cs wäre hart
für die Bürgerschaft . Das Gemurr über die
Lasten wird so täglich ärger . "

„Da wüßte ich Rath, " platzte Hiob et¬
was vorlaut heraus.

„Rede Er , wenn Er gefragt wird, " - strafte
der Bürgermeister ; „ indeß bei vorliegendem
außerordentlichen Fall möge dieses eine Aus¬
nahme erleiden ; Kinder und Narren, " setzte
er gleichsam entschuldigend und hoffärtig zum
Stadtrichter gewendet hinzu , „ treffen manch¬
mal in 's Schwarze;  ein Sprichwort besagt
das ."

„Ein blind Huhn findet zuweilen ein
Korn, " nickte der Sprihenfabrikant mit Würde.

„Also Hiob , verpflichteter Rathsfrohn,
worin besteht sein Rath ?"

„Ich weiß zweie ."
„So fange Er mit einem an ."
„Den Kopf , so er in den Händen eines

wohlcdeln Raths zurück bliebe , in Spiritus
sehen , da kann er schnapsen sein Lebelang ."

Der Bürgermeister sah den Spritzenfabri-
kanten fragend an . Er war begierig , dessen
Willensmeinung über diesen originellen Rath¬
schlag zu vernehmen.

„Wenn der Spiritus bei dem jetzigen Ac-
tienschwindel, " gab der Stadtrichter zu be¬
denken , „ nur nicht so hoch im -Preise gestie¬
gen wäre ."
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„Wir nehmen Fusel, " fuhr H ob wieder
äußerst vorlaut heraus , „ der venich .et's bei
einem nichtsnutzigen Kopfe."

„Er soll sich dieses vorlaute Wesen abge-
wöhncn , verpflichteter Rathöfrohn, " donnerte
dev Bürgermeister , „ wie lange wird Er unsre
Nachsicht mißbrauchen ? Wie kann er sich in
Gegenwart von Magistraten unterstehen zu
sagen : „ Wir nehmen Fusel ?" Er hat gar
nichts dabei zu thun . Weiß Er das?

Hiob schwieg.
„Der vorlaute verpflichtete Rathsfrohn,"

sprach der Spritzenmann , „ soll lieber den
zweiten Rath zu Wissenschaft seiner Obrig¬
keit bringen , damit sie in ihrer Weisheit er¬
wäge , ob er ein Esel scy oder nicht."

„Allerdings, " bekräftigte der Bürgermei¬
ster, „ darüber in 's Klare zu kommen, gebeut
unsre Pflicht , das Wohl der Stadt . Darum
halte Er nicht länger hinter dem Berge und
spreche Er ."

Schüchtern gab Hiob den Rath:
„Um nicht der Gefahr ausgesetzt zu wer¬

den , den Kopf des Fremdlings in den Hän¬
den zu behalten , solle man ihn nicht beim
Kopfe,  sondern beim Kragen fassen."

Der Bürgermeister blickte den Sprihen-
fabrikanten fragend an . Er war begierig,
dessen Willensmcinung über besagten Nath-
schlag zu vernehmen.

„Nach meinem Dafürhalten, " sprach der
Stadtrichtcr , „ eignet sich anbercgtcr Casus
zu einer Berathung im geheimen Senat ."

Dem Bürgermeister fiel ein Stein vom
Herzen.

„Wohlgesprochcn , Collcga, " entschied er,
„erleuchtete Häupter mögen im Vereine mit
uns über die zu ergreifenden Maßnahmen be-
rathschlagen und so das Wohl der Stadt
und Bürgerschaft gcwahrsamcn . Verpflichteter
Rathsfrohn , Er ist entlassen."

Hiob machte Nechtsumkchrt und unter dem
Gemurmel : „ Wenn 's der Teufel ist , hilft
Alles nichts, " verließ er die Rathsstube.

„Ich dächte , der Böscwicht hätte schon
wieder bci'm Hinausgehcn ordnungswidrig ge¬
murmelt ?" frug der Bürgermeister.

„Mir war 's auch so, " versetzte der
Stadtrichter.

Der an der Thür arbeitende Schreiber er¬
hob sich:

„Wenn 's der Teufel wäre, " sprach er,
,-,helfe Alles nichts . Diß waren seine Worte ."

Der Bürgermeister blickte den Spritzcn-

fabrikanten fragend an . Er war begierig,
was dieser zu dieser neuen außerordentlichen
Sachlage sagen würde.

„Nach meinem Dafürhalten, " sprach der
Stadtrichter , „ dürfte sich diese letzte Aeußerung
Hiob 's zu einer Vorfrage im Pleno eignen."

„Wohlgesprochen , Collega, " nickte der
Bürgermeister und traf Anstalten , die erleuch¬
teten Senatoren der Stadt zu einer außeror¬
dentlichen Session zusammen zu berufen.

Unterdeß hatte sich der Salz - Calculator
im hechtgrauen Frack bei dem Lachshändler
Lampe anmelden lassen und saß bereits mit
diesem hinter doppelt verriegelte » Thüren , wo
er seinen Schwiegervater i» sp« mit dem wich¬
tigen Geheimnisse seiner außerordentlichen Ent¬
deckung, welche Eurapa erschüttern sollte, be¬
kannt machte. Aber je länger er dem hor¬
chenden Lachshändler docirte , desto mehr war
Letzterer von den großartigen Ideen des Salz¬
Calculators hingerissen , so daß er ihm wie¬
derholt um den Hals fiel und ausrief:

„ES ist an sich eine bekannte Sache , Sie
und kein Anderer erhalten meine Apollonia ."

Die große Entdeckung beruhte aber auf
einer sehr einfachen Idee , und Ihr Nutzen
für die Menschheit war so einleuchtend , daß
gar kein Zweifel blieb , alle Potentaten und
Republiken werden sich um die Dienste des
SalzCalculators den Rang ablaufen . Lampe
war im Innern sogar besorgt , daß die Ent¬
deckung zu Mißhclligkciten unter der Pcntar-
chie Veranlassung geben würde ; denn nach
seiner Meinung war es eine an sich bekannte
Sache , daß derjenige Staat , welcher sich im
Besitze des Schmerle 'schcn Geheimnisses be¬
finde , jedem andern Staate den Stuhl vor
die Thür setzen könne.

Das große Gehcimniß des SalzCalculators
und dessen außerordentliche Entdeckung be¬
stand in Folgendem.

Durch langjähriges Studium nämlich , durch
tiefes Eindringen in die Natur war es dein
Herr SalzCalculator Schmerle gelungen , eine
Mirtur ausfindig zu machen , mit welcher
übcrstrichen , jeder Stein zu gediegenem Salz
umgewandelt werden konnte. Er erbot sich,
selbst in Gegenwart Lampe 's Versuche anzu-
stcllen.

Der Lachshändler war hingerissen über
die großartige Entdeckung.

„Hier meine Hand , großer Mann, " rief



er , „ die Herren Jeremias Grimbart und He¬
lios Brziszinski mögen sich die Reisekosten
ersparen , Sie bekommen die Apollonia . Das
ist ja eine außerordentliche Entdeckung. Wir
fegen Salinen an , nicht wahr ?"

„Mit dieser Mirtur, " sprach mit vieler
Selbstzufriedenheit der Sal ;Caleulator , „ ge¬
traue ich mich, den ganzen Erdball zu ver¬
salzen ."

„Wie wär 's denn , auch ein Häringshän-
delchen, " fiel der unternehmende Lampe ein,
„wir können 's Herstellen spottbillig ."

„Warum nicht, " antwortete Schmerle,
„daS sind hernach Alles Bagatellen ."

(Fortsetzung folg !.)

Verschiedenes.
ff Wer noch zweifelte , ob Feuers - oder Wassers-

rioth größer ist , kann jetzt in Frankreich  gewiß
werden . Die Nachrichten von dort her lauten grau-
sencrregend . Ganze weite Gegenden sind dort ver¬
wüstet , viele Meilen weit ist ein mit Trümmern und
Leichen bedeckter See ; nur die Berge bilden die
Grenzen des Wassers . Selbst die Schiffe , die retten
wollen , werden fortgeriffen und gehen zu Grund
Die Nachrichten dis zum y. Nov . lauteten noch
überein . Von allen Tbürme » steht man die schwarze
Fahne und hört die Sturmglocken ; an vielen Orten
hat sich Alles in die höher gelegenen Kirchen ge¬
flüchtet . Es fehlt an Lebensmitteln und an Allem.
In Lyon  strömt die Saone noch mitten durch die
Stadt ; alle Straßen sind Kanäle ; ganze lange Rei¬
hen von Häusern sind verschwunden ; von den größ¬
ten Dörfern ist keine Spur mehr vorhanden ; die
Brücken sind durch Trümmer der Häuser gesperrt.
In CHaIo ns  kann man nur auf Kähnen durch
die Straßen fahren , was seit 2Z8 Jahren nicht der
Fall war und in der Umgegend fuhr man mit dem
Dampfboot über die höchsten Pappelbäume und
Wälder hin . Auf den Höhen sah man Schaaren
von Betenden auf den Knieen liegen . Ganz Niedcr-
burgnnd stand unter Wasser.

ff Das Elend muß grenzenlos seyn. Es ist srei-
hch in Frankreich , jenseits des Rheins , den sie uns
nehmen wollen ; — der Redaktion sagt niemand nach,
daß sie französisch gesinnt sey ; aber cs sind sehr un¬
glückliche Menschen  und viele ; der Rhein und
der Krieg sind nicht Grenzen der Menschlichkeit.
Wären wir die unglücklichen , so würde uns ein
Fünffrankcnstück über den Rhein herüber doppelt
freuen ; für die näheren Bedürftigen bleibt schon
auch noch ein deutscher Gulden übrig.

ff Die gelinde und nasse Witterung hat viele
Krankheiten hervorgcrufen , die besonders in großen
Städten viele Mensche» dahin raffen InVerliu
regiert das Nervenficber unter den Kindern und jungen
Leuten sehr heftig . Die Entbindungsanstalt mußte
geschloffen werden , weil jeder Kindbetterin , die da¬
rin ausgenommen wurde , der Tod nach ihrer Nie¬
derkunft gewiß war.

ff Die Stimmung in Deutschland  erkennt
man am besten aus Einem Zuge . Das neue Lied:
,,Sie sollen ihn nicht haben den freien deutschen
Rhein, " von Niklas Becker , ist so schnell, wie seit
langen Jahren keins , zum Naiivnallied geworden,
und wird schon im Oste» und Westen , Süden und
Norden gesungen , und wer' s nicht singen kann,
fühlt ' s und sprichts . Ich Habs in einem Nachmit¬
tag in 7 Zeitschriften gefunden . In Berlin und
am Rhein singen ' s schon die Schüler nach Kreuzers
schöner Melodie . Eie ncnnen ' s , wcils von Cöln
ausgcgangen ist , die , ,C 0 loznai  sc, " bester das
Lied vom deutschen Rhein.

ff Der König von Preußen  arbeitet täglich 12
bis 14 Stunden und gönnt sich dazwischen kaum eine
Stunde E -Holuug , um nur einen Spaziergang durch
seinen Garten zu machen . Was aber noch mehr ist,
bei diesem eiserne» Fleiß verläßt ihn seine gute Laune
niemals . Das dürfen nur Alle uns gesagt seyn lassen.

ff In dieser bewegten Zeit kommt Allerlei zum
Vorschein , das nicht viel laugt - In Sr Gallen
ist ein neuer Messias der Juden ausgetreten . Er ist
ganz orientalisch gekleidet und trägt eine Fahne und
ein Schwcrdt wenn er predigt . Er heißt Albrccht
stammt aus Altenburg , wo er im Jahr igZ » bei
den Unruhen eine unglückliche Rolle spielte , seine
Kaufmannschaft aufgab und die Flucht ergriff . Nun
will cr ' s einmal anders probiren.

ff Herr von Rothschild  in Paris hat in vo¬
riger Woche seine drei Kinder in der Privatcapclle
des Bischofs von Versailles in seiner und der Mutter
Gegenwart raufen und confirmircn lassen.

R a t h s e l.
Ich gebe zum Errathen dir ' ^

Etwas , du siehst rs viermal hier;
Nie hats die kleinste Schrift entbehrt

Auch triffst du hier es umgekehrt.
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